
Der auer Gottiob Heym 50—1U9

Bauernstand und Kirche, SIE gehoörten In runeren Zeıten EeNdg zueIımnan-
der. Oftmais die Pfarrer Bauernsohne Bel der Verwaltung des
kirchlichen VermoöOgens, der Ordnung der kirchlichen Angelegenheiten
hatten die Bauern en gewichtiges ort mitzusprechen. In seImner
ganzen untheit, aber auch In seınem Einfluß auftT die christliche Ge-
mernde SOol|! n der Gestalt des Gottlob Heym hier aufgezeilgt werden

Gottliob Heym War In der daheım, die damals noch sSAch-
siısches Gebiet Wäarl. Er wurde eboren 1 1750 als Sonn des
Bauern Michael Heym In Niedergelbsdorf, das spater dem schliesischen
Kreise |L auban zugehorte. Orte Geibsdortf die Vor-
fahren Gottlob In eıner langen Ahnenkette ansässig gEWESEN.

Der aier Gottlob yms, Michael Heym, Aaus ersier Ene einen
Sohn Christian Heym Er War In zweiter Ehe verheirate mıt Susanne
Stocke|l aus Schreibersdorftf. (GijottloD Heym IM das eINZIgE Kınd Aaus
dieser Ehe Die Mutter hat siıch MNMUur onate ıhres Kindes freuen
duüurfen Sie stiar 29 prıl 752 Februar 1753 nerirateite der
ater zu dritten Male, eiıne Wıtirau Helena inke, geb Steiner. Sie WäarTr

bel der Eheschließung 44 ait In ıhr ernielt Gottlob Heym, wIe er
selbst schreibt, eiıne „stirenge Pflegemutter”.
Der 3() Oktober 753 War fur eın schwarzer 1ag Friedrich
der War He Hochkirch In der Näahe VonNn Bautzen Von dem OSsier-
reichnISsCHeEnNn Felidherrn aun überfallen und geschlagen worden Er ZOU
SICH mit den Resten seIner ITruppen üuber Lauban zurück Seine Artılle-
rıe, die den RUCKZUGg deckte, gıng auftf den obDerha Bertelsdo
In un 11 1758 MUu Friedrich den nachdrängenden Oster-
reicnern weichen Damals amen marodierende, plündernde UuS-
sische Iruppen nach Geibsdort. Fuür sie War hier feindli 1L and enn
der von Sachsen, dessen Untertanen die Gel damals

WäarTr mit den Osterreichern verbundet DIie sieckien
Geibsdort In ra 80 Anwesen gingen In Flammen auf, arunier auch
das Bauerngut des Michael mMeym
Wer vermagd die Schrecken und die Not der Einwohner, die uberall die
Flammen emporzungeln sahen, die ihr Hab und Gut verzehrten, ren
Jammer beschreiben Der Gottlob Heym
SIChH Aaus VOT dem I1 der Kanonen, der zerplatzenden Fenster-
Scheiben mit eıinem Dienstjung unier dem Ofen verkrochen er
unfehlbar nach seıiıner eigenen späteren Erzahlung „IN den Aschen-
haufen untier der Glut semn assen müssen, wWwenn NIC| eıne
Dienstmagd noch einmal In die gerennet” ware, eIiWas Kleider
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retiien und ihn er  IC| atile; entkam er glücklich der euersge-
fahr. Aber leben  NC} lie dieser Tag fest In semn Gedächtnis eIn-
eprägt
Der HOT wurde MEeU aufgebaut. Der ater hat iıhn dann seiınen ersi-
geborenen Sohn verKau Christian Heym hat aber das verschuldete
Besitztum nı halten konnen Er hat später Im Niederdorie einen

Hof erworben Gottlob Heym aber MU Irun VOIll aus WEd4d,
siıch als Bauernknecht senmn rot verdienen

Man sSIe bald, der Ju Heym ist nı auf den Kopf Fr
kummert SICH und tUut jeden Dienst, der ın angeboten Ird 1765 E[ -
ern er das Schuhmacherhandwerk In I ichtenau 1766 au er sıch In
einem er Von kaum Jahren eIn uc Land Fr will sIich darauf eın
aus auen Er hat dann wieder verKau eın Gartengrundstuck

erwerben. So ebhaft Wäar In dem Jungen Heym der unsch,
eiınem eigenen Besitztum bringen Aber alle Zukunftspläne wurden
uüuber den Hautfen geworfen. Der Heym mu zu Militäar gab
damals noch keıin Volksheer ES War eiıne Ehre, Soldat seın In
einem Briefe des Magistrats Lauban hieß daß der Magistrat seınen
niertan Gottlob Heymann als L andrekruten „abzuliefern” habe In der
eım  schen Famliılıe lebt noch euie eiıne Familienerzählung, daß Gott-
lob Heym nach Schreiber  orftf Verwandten gefluchtet S] und sSIch
dort VOT den äschern, die Inn Zzu  3 Miılitär ringen wollten, versteckt
habe Aber auf die auer Wäar dies NIC| möglich 1786 ird Gottlob
Heym, noch NnIC| Jäahrig, Soldat

euın War Gottlob Heym Soldat Erst ÜFF erhaält er die Entlassung
VO Milıtardienst Der Oberst VOT Sutterheim bescheinit ihm, daß
„Gottiob Heymann sich hrlıch und rechtschafifen erwiesen hätte“
arüber MUur „eIn satisames Vergnügen und ohlgefallen” er e7el-
gen Ursache gehabt. Gottlob Heym hat aber nIC| die Zeit In der
Kaserne gesteckt, SOwWweit Man damals überhaupt vVon „Kaserne  D S
chen kannn Er selbst erzahlt „In den ommertagen auft Urlaub habe er

Zimmermannsarbeit getan“. Man sSIEe seıiıne Vielseitigkeit. Heym Hı
andwirt, Schu  cher, Soldat, geht als immermann und hat sich
später als auiImann eınen amen emacht. Heym hat bald den Ver-
Such emacht, VOoO  3 Militar freizukommen Das hat vielleicht Schon 1770
den Erfolg gehabt, daß mMan ihn ständiIg beurlaubte Jedenfalls kaufte
er 1FE eın Bauerngui, den späteren eym’ schen Erbhof 1773 heiratete
er nna Rosine eurIiC} die Tochter eiınes Webers Aaus dem Ober-

DIie nacnsien en wWiIr uns Gottlob Heym vorzustellen als flei-
igen Bauern, senmn Feld bestellend Beinah Jahr fur Jahr ird ın eın
Kind eboren. Der Mann, der noch den AÄltesten des Dorifes sich
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echnen kann, Ird In seınem Lebensjahrzehnt „Gemeindeältester“
und mit der Verwaltung Offentlicher Angelegenheiten betraut
azu wird er „Salzschenk” Wie dazu kam WIiISsen wır NIC|
794 finden wir Gottlob Heym das ers Ma als Salzschenk bezeichnet
Man Ist won!| aut den tuchtigen, vielseitigen Mannn aufmerksam WOT-
den Heym ırd also z  uhrmann und verpill  eter Salzschenk“ Das

er ekommt die Frliaubniıs Zu Salzverkau Er ırd alz  uT-
Mannn Er nat das Salz olen aufTf weiten uber Gorlitz, res-
den, eIpZIg VOTN Straßifurt ner Fr nat den Salzverkau einem üuberaus
einträglichen esC| emacht Wenn der, der zunacns als Bauern-
knecht angefangen hat, spater eın beguterter Mannn geworden ist,
hat er seın großes ermögen VOT allem Im Salzhande! erworben

Gottiob Heym WaTrT nur en u Rechner Er NIC| Kıin-
dern das egeben, wenn er NUur sich selber, wenn Sr 1Ur aran
edacht a  ei möglichst viel fur SICH zusammenzuraffen und VeET-

dienen EeEWI eIn großer Teil der Kinder ist ruh gestorben. Aber als
ST stiar er noch ebende Kinder und Stiefkind Fünf seiıner
Tochter Bauersirauen Jede rhielt als Mitgıtt 500 aler, dazu
eiıne reichliche Ausstatiung. Seinem altesien Sohn der ater eın
Bauerngut Im Oberdorie ekauft. Be]l dem In  e! das großgewor-
den ist, konnte der SCHON 54Jäahrige ater auter Schwiegerkinder als
aien nehmen 1795, Il Siar bald nach der Geburt des
Kindes seIiıne Frau, Jährig. Heym hat ihr en Grabdenkmal gesetTz(,
Aus dem die Jje seıiıner Frau spricht. FS Wäar 1945 noch eT-
halten Alle die amen der Kinder, die seIne Frau ıhm eboren, sind
angegeben und, Sowelt siIe gestorben auch die Sterbetage
Anfang des Jahres 1796 heiratete Heym wieder und ZWar die Schwester
seiner versi  orbenen Frau Sie War urze Zeit, achdem Heym Wıtwer
geworden WäaärT, selbst 1iwWwe geworden. Er hat mıit ıhr noch 13 re In
glückli!i Ehe gelebt.
Wır werden aber Gottiob Heym nIC| gerecht, wenn wır MNUur seimn
{ Wirken, die ürsorge fur seIiıne gro Famlilie denken
Heym hat Im OÖffentlichen gestanden. Zeıt War er Gemeiln-
dealtester und Gerichtsschofife Er hat dieses Amıt miıt der ganzen LeIl-
denschaftlichkeit und Gründlichkeit angefaßt, mıit der ST auch SO

gIng In die Zeit seiner Amtstätigkeilt all eIn Prozeß der Ge-
mermnde Geibsdortf die Lauban, der sicherliıch auf eran-
Iassung Gottlob eiuhrt wurde, und In dem er der Mauptigegen-
spieler den Magistrat der IL auban WaäarT. el stian
damals untier der Herrschafift der Lauban, War im „Mitleidensver-
hältnis  66 Lauban, mMUu also den Lasten und Abgaben der
Lauban teilnehmen ESsS War aber uber Jjese In nıchts geschrieben.
ES N dem Magistrat der Lauban überlassen, iestzusetzen,
worın und wie weit Geibsdortf mıit der Lauban „mitzuleiden”
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nier der uhrung Von Heym bestreiten die Geibsdorife das Miıt-
leidensverhältnis, verlangen die Vorlage VonNn rKunde die {-
nahme der Steuerlisten Der Sıtz der übergeordneten Behorde, die den
Prozel entscheiden a  e! War Bautzen Heym hat dort selbst De] der
Regierung vorgesprochen. Der Regierun  eauftragte, der die aC| In
LauDban schlichten e! ScCNrei Heym eiınen Dersöniichen
mıT der Überschrift „Meın 1eber Heym  “ esie die Gel Ge-
merndeadaltesten einer Besprechung nach Neukretscham, eıne KO-
onie, nolitisch Geibsdorftf ehörig. Wer die Proz 1e5 SIE
agen HIS 945 He dem I1 andratsamıt I1 auban gewinnt den rucC)
daß NIC| Querkopfi  elt, Händelsuc! Wär, die diesem rozesse
funrte ES War die erantwortung für die eigene emeilnde, die die VeTlr-

DTI Gemeindebeauitr  ten dazu riıe das „Mitleidensverhäilt-
NIS  LL des Dories gegenuber der Lauban einmal klarzustellen Der
Prozeß wurce 1788 entschlieden, spater noch eınmal aufgerollit. and
807 en Ende Frreicht wurde, da zu ersien ale Testigestellt
wurde, weilche Pflichten Geibsdori gegenuber der Lauban
eriulien und jeder Wılikur eın Riege! vorgeschoben WäarTr. Der Ge-
memde Geibsdort WaTr amı eın unschätzbarer Dienst erwiesen

Im re 797 wurde Zu ersten ale In Geibsdortf eın Scheibenschle-
Ben veranstalte Der In den Stadten SCHON ange geübte Brauch, chut-
zentiesie veranstalten, Kam amı auch INnS Dorf und hat hlier bald
menr reunde gefu als n den städtischen Gemeinden amı ent-
stan auch der r's und alteste Gel Vereıin, der chutizen-
vereın, und die Grundlage dem in Geibsdort Im Ja  un
biluhenden Vereinswesen wurde gelegt Auch hier Wäar Gottlob Heym
maßgeblich beteiligt Er WarTr der Schützenhauptmann. FS gab damals
keıin wichtiges Geschehen In Geibsdorft, dem er unbeteiligt Waär, eın
Zeichen für das Ansehen, dessen er SICH In seıiıner emenın erireuie

IC| weniger bedeutungsvoll War die Tätigkeit Gottlob als
Kırchvater Er hat dies Amt, wie scheint, nur wenige bekleidet
ES WäaTr wohl daß der Kirchenbau rangte, daß Gottlob Heym diesen
Bau besonders Defurwortete und Manl jemande esseren als Bau-
Iiuhrer WU als Gottliob Heym Jedentftalls War Gottliob Heym, der als
Kırchvater den Ostte!1l der Kirche lleß, die Kirche erheblich VeTr-

größerte, sie eiıner evangelischen Predigtkirche machte und ıhr die
Gestalt gab, die sSIe Im wesentlichen noch euite hat Die DolnIischen
Katholiken en nach 1945 urc| Veränderungen Im nnern der Kırche
das Gotteshaus ihrem Kult ang Sie ist eiıne Kirche ohne eson-
dere Kunstdenkmailer, besitzt keinen Kırchturm sondern MNUuTr eiınen Dach-
reiter Aber sIie ıst docn eine schöne, landlıche Kirche Ohne Gottlob
Heym ist ihr eutiges ussenen NIC enkbar. Daß auch eın FI-
nanzkunststuck besonderer Art fertiggebracht wurde, aran ist Gottlob
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Heym gewil auch nıcht unbeteiligt. DIie Kirchkasse War nämlich nach dem
Dau eicher als Verkauf der Kirchenstände (als Sitzplatze
In der KIrcne) wurde SOVIEe| Geld eingebracht, daß rOT{Z erheblicher Bau-
kKosten noch en Uberschuß He DPfarrer GoeDe! Dpricht Von dem
„rühmlichen 10ier und unermüdlicher Tätigkeit” Gottiob fur den
Kirchenbau, der auch NIC| ohnne erhebliche Schwierigkeite und ıder-
stande ZUWEUE wurde

Heym hat diesen Kirchenbau immer wieder als KröNung sSeInes Wırkens
angesehen. m 807 vermachte er der Kırche en In der
Schenkungsurkunde el „Daß ICn Aaus dankbarer Rückerinnerung

die vielfältig erfahrenen Bewelse des göttlichen Segens und chut-
765 in mernem en und Aaus aufrichtige j1e zur lesig Kirche
und Schuile solches iuUe uber der Bedingung, daß VOTI MNun und
ewigen Zeiten unveränderlich alle den Sonntag nach FINI-
atls, welchem onntage 798 In dem neuangebauten Teıl der Kıirche
zu ersien Mal das Heilige Abendmanı wieder gespendet wurde, die-
S6eS wichtigen Ereignisses und meıner als des damals bauführenden
Kirchenvaters In der Amtspredigt und nach der Predigt menner edacht
und der Choral Alleın ott In der Hon’ S] Enr mıt Trompeten und
Pauken werde  “

Gottlob Meym Ist kaln er Mann geworden. Was hat ihn alles bewegt!
Er nat ausgerechnet, wIıe Oft SICH eın ag VOlTl Goritz DIS LEIPZIG
re Er Bucnher nannie dreli Karten, eine artie Von Deutsch-
iand, eine arie der Ober- und ljederlausitz und eIne arie VOT Sach-
ST senın eigen Von seIiner Lebensgeschichte hat er die wichtigsten
aien In einem en Schreibkalender, den er onl Von einem lL_AaU-
aner Piarrer ekommen nat, niedergeschriebe Er eINe eQr-
staunlıche ulle Von en en, die Zu eıl DIS 945 noch da
und DEe] enen mMan SICH wundertt, wie SIE In seiınen Besitz gekKkommen
SINGd, Ratsprotokolle AUS dem -r wWar bestimrmt
NIC| eın | 1 ebhaber und Sammler sSolcher en Schriften Er woilte
Aaus nen Kenntnisse schöp fur seıne Arbeit, fuür den ampfT, den er

führen DIie enrza seıiıner Bucher, die Kostbarsten, die GT
esa das iıbel und Erbauungsbucher, denn Im Grunde seınes
Herzens Waäar GottlobHeym en tieiflfrommer Mann

Am Marz 809 ist Gottlob Heym, 58 alt, gestorben. eıne L_e-
benskraft WärTr ruh verbraucht eıne etzten be-
stimmt nIC| einfach S wiederum HOSe riegszelten, die Gottliob
Heym SCNON einmal als na erlebt Geibsdorf vielen
Einquartierungen eiden Als Todesursache Ist DEl Gott!ob Heym
„Auszehrung ,  “ das muß die Schwindsuc| gEeWESEN seln, angegeben
Heym hat sich sorgfältig auft das Fnde vorbereiıtet und menrmals eın
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Testament emacht. In seiınem etzten Testament, KUrz VOT seinem Tode
„Zuvorderst eifenhle Ich meınıne eele den ireuen Vaterhänden,

das ISt mern etzter Wille, Gottiob Heym, menmnes Gottes und chOp-
iers und o Er werde SIE des Verdienstes seIınes Sohnes, menmnes
Heilandes und riosers Jesu Christi willen, Gnaden annenmen
Das Im un dieses annes, der sıch Zzu  3 Sterben rustete, NIC|
eere ortite Er seiınem Lebensende onl ruhmen KOönnen, Was
er geschafft habe, Was AUS einem anne, der als Bauernknecht anfıng,
alles geworden SeI Er häatte auch aruber Klagen kKOonnen, daß In nicht
eine langere Lebenszeit zugebilligt SeI Fr hat nıcht Fr pries
die Gottes, die ınn als gebraucht atte

Dr ans

DIie obenstehende Lebensbeschreibung wurde Im wesentlichen nach eymschen
Familienpapieren verfaßt.
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